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6t. Ötotftfdje 2BintoriebjHftuttß.
IX. 3atyte«tedjnung,

abgefdjloffen auf ben 31. ©ejember 1875.

©fnnabmen fm Safire 1875:
gr. SRp.

1) ©t. ©adifdjet ©taatsbeltrag 1000 —
2).Scgate : 1200 —
3) S8ettag«»Äoacftefn ten 4 eoangellfdjen Sßfarrtirdjm

ber ©tabt ©t. ®aden unb In ©bnat 892 34

4) ©efdjenfe »on einem nidjtmititärffdjen SBereine unb

einjelnen SRidjtSWllltär« 1004 5

5) 2lu«glcldje »or S8crmittler«Slemtctn ju ®unftcn un»

ferer ©ttftung 130 55

6) (Sefdjenfe unb Äodcftcn oon mllitärtfdjen SBerelnen

unb einjelnen SWItftät« 726 86

7) ©efdjenfe »on SWilitär« bet SBeenbfgung iljrer SWf.

lltärpftfdjt unb bet Uebertritt in bie Sanbwefjr 585 —
8) ©rlö« »on alten,ber ©tiftung gefdjenften Unifotm»

(lüden 59 50

9) Slbttetungen »on ©olb» unb Ortina(re>Ucbetfdjufi 223 76

10) Äur«bffferenj auf getaufte ©t. ®adifdje ©taat«»

Obligationen 80 —
11) Uebertrag »on Sinfen»Äonto 2007 4 t

S8etmögcn«»ermefj*ung im 3atjre 1875 7909 47

SBcrmögenSbeftanb am 31. ©ejember 1874 39681 78
SBcrmögenSbeftanb am 31. ©ejember 1875 47591 25

Snbcm wfr Sljnen Ijfemft bfe ftalutarifdje jätjrlfdje SRedjnung

bet ®t. ®adifdjen Sffiintelrfebftfftung, per 31. ©ejember 1875

abgefdjloffen, »ortegen, woden wfr nfdjt unterlaffen, aden ®ebern,

»eldje burd) ttjre ©aben baju beitrugen, audj im »erffoffenen

Satjre etne fdjöne gonb«»SBermefyrung ju erjfeten, nodj einmal

unfern wärmften ©anf au«jufpredjen.

©er ©ebanfe, bafj unfer gonb« Im SBertjältnfß ju ben Siofor»

berungen, bie an ibn berantreten müßten, wenn Ärieg (n unfc»

rem lieben SBaterlanbe auSbredjen fodte, nod) fetjr (fetn Ift unb

ba« SBe»ufjtfetn, »fe »fet jtt tljun nodj übrfg bleibt, werben un«

;u neuem Sffiirfett für fortwäfjrenbe SBetmetjrung anfpornen;
wfr fetjen biebcf unfer SBcrtrauen (n ben Dpferftnn unferer SWft»

bütger, SWtlltärS unb SRfdjt.SWftitär«, welker, »fr finb beffen

überjeugt, un« Reifen wlro audj fernertjtn eine Stiftung ju fjebeti

unb ju pflegen, bfe fn Sagen ber SRotb berufen fein wirb, fo

unenblldj »iet Sroft unb £llfe ju fpenben.

@t. ®aden, ben 31. ©ejember 1875.

gür ble Äommiffion bet @t. ®adlfdjen Sffilnfeltlebftlftung,

©er SBerwalter:

3. 3 a c o b, SWajor.

31 tt 8 l tt tt b.

(Sltgtntlb. ©le Slrmeeooranfdjläge mit itjrem Sufdjlage »on

603,900 Sßf. ©t. gegen ba« laufenbe 3af<r wetben mit befon»

terem Sntereffe aufgenommen unb erörtert. Sffia« junädjft ben

$anpttb>tl biefe« Sufdjlag«, nämlidj ben Suwadj« unter Ärfeg«»
matetfat unb SBorrätben — 243,000 SBf. @t. — anbelangt, fo

finbet berfetbe fefne natürlidje ©rflärung In ben Slu«gaben für
neue SBaffen ber Snfanterie unb befonber« audj ber Slrtiderlc.

3n bem SWaße wie bie Äüfienbefeftlgung fortfdjreltet, treten bfe

Slnforberungen für fdjwere Slrmatur, ©efdjütje »on 35 Sonnen

tntt tyrem ganjen Subetjör, fn ben SBorbergrunb, unb bfe Äoften

»adjfen gewaltig, ©ie SBerftärfung be« SWannfdjaft«ftanbe« um
3603 Äöpfe fft beftimmt einem gegenwärtig gerabe feljr lebhaft
empfunbenen Uebelftanb abjuijelfen. Sffienn an bfe Snfanterie»

SÄeglmenter bte SReibe fommt, tn 3nblen ober fonft außerhalb
be« Äönigreidj« anbere Sruppen abjulöfen, fo finb fte regelmäßig

berrädjtlfd) unter ber ©odftätfe. SWan muß fn anberen Srup»

»entgelten naaj gtelwfdfgen jut ©rgänjung bet Süden fudjen,
»nb e« cntfteljt mandjerlel Störung unb SRadjtyefl. Um bem fn

Sufunft »orjubeugen, foden bfe 18 SBataldone, wetdje junädjft
«n btt SRtftje finb, außerhalb te« Sanbc« Söetwenbung ju finben/

auf efne »ode Stätte »on 820 SWann gebradjt unb In bfefet

©tärfe erbaften werben. SRebenber nimmt tet ÄriegSmlniftct
eine teidjte Slufbeffcrung fn ber SBefolbung ter Unteroffijiere unb

tn ber Söbnung ber SWannfdjaftcn fn Sluäfidjt. 3n letzterem

SBunfte foden bfe an bfefer Stede frütjer fdjon erwäfjnten SBor»

fdjläge be« Äapitän« grendj SBctüdfidjtlgung ftnben, fo j»ar baß

bfe Sulage ben unter ber gatjne ftetjenben Seutcn fowfe ben

SWannfdjaftcn ber SReferse entweber nadj »odftäntfgem Slbtauf ber

©Ienftjeit ober Jäbrlldj In runber ©umme au«gejafjtt wirb. SWan

bofft auf blcfe Sffieife tem Slu«te(ßen, ba« gar febr Im ©djwunge
Ijt, wttffam ju fteuern. ©le Slufnabme, wetdje ten SBoranfdjlä»

gen in ben englifdjen SBlättem ju Sljeft »fit, ift fo günftig al«

fte nur auf ©eiten ber Dppofitlon erwartet wetben tonnte,

unb adem Stnfdjdn nadj witb bem ÄrtegSmlnifter im Unterlaufe
fefne Slufgabe nidjt fonbetlfdj etfdjtrert werten.

SBereintate Staaten, (©te swilij.) ©a« SRew^orfer

Army and Navy Journal bringt einen Slrtifel über ben Suftanb
ber amerifanifdjen SWillj. Sffiir entnimm bemfelben golgcntcS :

3n ben SWonaten Sluguft unb September oor. Saljte« tjaben

eine ungercöbnlfdje Sabl oon Sagern ter SWfllj, namentlidj in

ben öjtlidjen Staaten, ftattgefunben. SWaffadjufettS batte bret

Säger, Jcbe« »on »lerwödjentlfdjer ©auer unb iebe« »on einer

au« ben tref Sffiaffen gebilbeten SBrigabe bejogen. 3n Äonncf»

tlfut lagerten jwet SRegimenter Im SBrlgabeocrbanbe eine Sffiodje

lang. Sn SBermont famplrte ta« SRegiment unb tle SBatterie

be« ©taate« wäbrenb einer Sffiodje unt in SRbobe»3«lanb befano

fid) ein SRewijotter SRegiment adjt Sage lang unter Selten. 3«
Dljfo war efn Säger etablfit unb bfe beutfdjen SBrooflqniSRegt»

menter Ijatten jwei Sager unweit iljrer ©tabt ju ie einem SRe«

gimente gebittet.

3n aden biefen gäden »erließen ble SWamifdjaften bet SWillj»

SRegimenter (tjte SBtloatgefdjäfte unb wlometen ttjre Seit bem

©rerjiren unb bem Unterrldjte, um itjte HJflldjtcn al« ©olbaten

ju erlernen; In SWaffadjufett«, Äcnnefltfitt unb SBcrmont wutben

fte auf ©taatsfoften nadj bem Säger unb »on bemfelben nadj

Jpaufe beförbert unb eiblelten außerbem Solb, wofür fte fid)

felbft »«pflegen mußten. 3n SRcijworf unb Dblo waren ade

Seiftungen »odfiänbig frcfwidlg ; im elfteren Staate erblelten tie

SWlltjen Sffiaffen unb einen %\)M ber Uniformirung, fowie baS

Sagergcrättj, im testeten ©taate weber baS ©ine nodj baS Sin»

bete, ©er ®rab ber erlangten SluSblttung war efn bödjft »er»

fdjfebener. 3« aden Sagern würbe ©fne« gebletettfdj gefottert: gute

unb ftrenge 3nftruttlon. Sm SBergleidj ju ben Sägern ber ftetjen»

ten Slrmee war tlc ©isjlpltn tn aden äußerft mangelhaft, ©e»

nctal ©cott würbe ftdj fm ®rabe Ijerumbreben, wenn er erführe,

baß ber Sapfenftreldj gewöfjnlld) um 11 Ubr Slbenb« ftattfanb

unb baß ©tide unb glnflcrnlß nad) biefer Seit mebr bie Slu«.

nabme at« tfe SRegel bilbete. ©et Sffiadjtbfenft watb tn aden

Sägern ungemein fdjlaff gebanbfjabt unb Sagetpotfjef f^fen überad

ein unbefannteS ©ing ju fefn. ©le fanltären SWaßregtln waren

bürftlg, ble Seite nlrgenbS mit ©räben umgeben, ble Satrlnen

unjurefdjcnb. Sn einem Sager balten ble SWannf^fjaften feine

SWäntel unb waren foldje nur für ble SBatben oorbanben, in

aden ließ ble SBeobadjtung be« mflltärlfajcn Sfnftanbe« SBiele« ju
wünfdjcn.

©a« ftnb bte bunfcln ©eltcn be« ®emältcS, aber e« jtfgt audj

Sldjtfetten. Dfjne 9lu«na&me waren ble SWannfdjaften wfdig unb

eifrig, au«gebf(bet ju werben unb ber SRegel nadj jeigten bfe

Dffijfete ta« SBeftreben, ftd) Äenntniffe ju »ctfdjafftn. götm»

lldjfetten würben »ielfadj beobadjtet, unb lebiglid) ter Unfenntnlß

war e« jujufdjreiben, baß fle oft be« militärifdjen ©fcarafter«

entbeljtten. 3m Sldgcmcfnen jeigte ftdj gegen ble Sager »on

1874, namentlid) in SWaffadjufett«, ein entfdjlebener gortfdjritt.
Seber war beftrebt fein SBefte« ju tfjun, unb wenn er fefjtte ge»

fdjafj e« au« Unfenntnlß, nidjt au« SWangcl an ©Ifer.
Slber efne SHatfadje ergab ftd) au« aden Sagern, bfe, baß bie

amertfanlfdje SWilij unfäbj g ift, ten gorberun«
gen efne« Ärfege«, felbft eine« mft Äanaba, wenn e« oon

©nglanb unterfiüfct wftb, geredjt ju wetben. ©fe ganje

3ab.t btt SWflfjen, wetdje eint Sltt oon Snfttuftlon etljlelten, be»

- Si
St. Gallische Ssinkelriedftiftung.

IX, Jahresrechnung,
abgeschlossen auf den 31. Dezember 1875.

Einnahmen im Jahre 1875:
Fr. Rx.

1) St. Gallischer StcrotSbettrag 1000 —
Slegate : 120« —
3) BettagS-Kollckletn den 1 evangelischen Pfarrkirchen

der Stadt St. Gallen und in Ebnat 892 31

4) Geschenke von etmm nlchtmilltärischen Vereine und

einzelnen Nicht Militär« 1004 5

5) Ausgleiche vor Vcrmittler»Aemtern zu Gunsten un-
serer Stiftung 130 55

6) Geschenke und Kollekten von militärischen Vereinen

und einzelnen Militär« 726 86

7) Geschenke »on Militär« bei Beendigung ihrer Mi>

litärxflicht und bei Uebertritt in die Landwehr 535 —
8) Erlös »on alten,der Stiftung geschenkten Uniform»

stücken 59 50

9) Abtretungen von Sold- und Ordinaire-Ueberschuß 223 76

10) Kursdifferenz auf gekaufte St. Gallische Staat«»

Obligationen 80 —
11) Uebertrag »on Zinsen»Konto 2007 4l

VermögenSvermeheung Im Jahre 1875 7909 47

Vermögensbestand am 31. Dezember 1874 3968t 78
Vermögensbestand am 31. Dezember 1875 47591 25

Indem wir Ihnen hiemit die statutarische jährliche Rechnung

der St. Gallischen Winkelriedstistung, xer 3l. Dezember 1875

abgeschlossen, vorlegen, wollen wir nicht unterlassen, allen Gebern,

welche durch ihre Gaben dazu beitrugen, auch im verflossenen

Jahre etne schöne FondS-Vermehrung zu erzielen, noch einmal

unsern wärmsten Dank auszusprechen.

Der Gedanke, daß unser Fonds im Verhältniß zu den

Anforderungen, die an ihn herantreten müßten, wenn Krieg in unserem

lieben Vaterlande ausbrechen sollte, noch sehr klein ist und

das Bewußtsein, wie »iel zu thun noch übrig bleibt, werden uns

zu neuem Wirke» für fortwährende Vermehrung anspornen;

wir setzen hiebei unser Vertrauen in den Opfersinn unserer

Mitbürger, Militärs und Nicht-Militärs, welcher, wtr sind dessen

überzeugt, uns helfen wtr» auch fernerhin etne Stiftung zu heben

und zu pflegen, die in Tagen der Noth berufen sein wird, so

unendlich »iel Trost u,,d Hilfe zu spenden.

St. Gallen, den 31. Dezember 1875.

Für die Kommission der St. Gallischen Winkelriedstistung,

Der Verwalter:

I. Ia c ob, Major.

Ausland.
England. Die Armeevoranschläge mit ihrem Zuschlage »on

603,900 Pf. St. gegen das laufende Jahr werden mi, besonderem

Interesse aufgenommen und erörtert. Wa« zunächst den

Hcmpttheil diese« Zuschlag«, nämlich den Zuwach« unter
Kriegsmaterial und Vorräthe» — 243,000 Pf. St. — anbelangt, so

findet derselbe setne natürliche Erklärung in den Ausgaben für
neue Waffen der Infanterie und besonder« auch der Artillerie.
Zn dem Maße wie die Küstenbefestigung fortschreitet, treten die

Anforderungen für schwere Armatur, Geschütze von 35 Tonnen
mit ihrem ganzen Zubehör, in den Vordergrund, und die Kosten

»achsen gewaltig. Die Verstärkung des MannschaftSstandeS um
3603 Köpfe ist bestimmt einem gegenwärtig gerade sehr lebhaft
empfundenen Uebelstand abzuhelfen. Wenn an dte Infanterie-
Regimenter die Reihe kommt, in Indien vder sonst außerhalb
de« Königreich« andere Truppen abzulösen, so sind sie regelmäßig

beträchtlich unter der Sollstärke. Man muß in anderen

Truppentheilen nach Freiwilligen zur Ergänzung der Lücken suchen,

und e« entsteht mancherlei Störung und Nachtheil. Um dem tn

Zukunft vorzubeugen, sollen die 18 Bataillone, welche zunächst

«n der Reihe sind, außerhalb des Lande« Verwendung zu finden.

auf eine volle Stärke von 820 Mann gebracht und tn dieser

Stärke erhalten werden. Nebenher nimmt der Kriegsminister
eine leichte Ausbesserung in der Besoldung der Unteroffiziere und

in dcr Löhnung der Mannschaften tn Aussicht. Jn letzterem

Punkte sollen die an dieser Stelle früher schon erwähnten
Vorschläge de« Kapitän« French Berücksichtigung finden, so zwar daß

die Zulage den unter der Fahne stehcndcn Leuten sowie den

Mannschaften der Reserve entweder nach vollständigem Ablauf der

Dienstzeit oder jährlich in runder Summe ausgezahlt wird. Man
hofft auf dicse Weise dem Ausreißen, das gar sehr im Schwünge
ist, wirksam zu steuern. Die Aufnahme, welchc dcn Voranschlö-

gcn in den englischen Blättern zu Theil wirr, tst so günstig als
sie nur auf Seiten der Opposition erwartet wcrden konnte,

und allem Anschein nach wird dem Kriegsminister im Untcrhause

seine Aufgabe nicht sonderlich erschwert werden.

Vereinigte Staaten. (Die Miliz.) Das Newyorker

^rm^ »vcl Nsv^ ^ourvkl bringt etnen Artikel über den Zustand

der amerikanischen Miliz. Wtr entnehmen demselben Folgendes:

Jn den Monaten August und Sevtember vor. Jahres haben

eine ungewöhnliche Zahl »on Lagern der Miltz, namentlich in

den östlichen Staaten, stattgefunden. Massachusetts hatte drei

Lagcr, jcdcS von vierwöchentlicher Daucr und jedes »vn einer

auS den drei Waffen gebildeten Brigade bezogen. Jn Könnet»

likrit lagerten zwet Regimenter tm Brigadeverbande eine Woche

lang. Jn Vermont kampirte ras Regiment und die Batterie

de« Staates während einer Woche und in Rhode-Island befano

stch ein Newyorker Regiment acht Tage lang unter Zelten. Jn
Ohio war ein Lager etablirt und die deutschen Brooklyri-Regi>

menter hatten zwei Lager unweit ihrer Stadt zu je einem Re«

gimente gebildet.

I» allen diesen Fällen »erließen die Mannschaften der Miliz-
Regimenter ihre Privatgeschäfte und widmeten ihre Zcit dcm

Ererzircn und dcm Unterrichte, um thre Pflichten als Soldaten

zu erlernen; In Massachusetts, Kcnnektikut und Vermont wurden

sie auf Staatskosten nach dem Lager und von dcmsclben nach

Hause befördert und erhielten crußerdcm Sold, wofür sie sich

sclbst verpflegen mußten. Jn Ncywork und Ohio waren alle

Leistungen vollständig freiwillig ; im ersteren Staate erhielten die

Milizen Waffen und einen Theil der Uniformirung, sowie das

Logergeräth, tm letzteren Staate weder doS Eine noch daS

Andere. Der Grad der erlangten VnSblloung war ein höchst »er»

schiedener. In allen Lagcrn wurde Ei» S gebieterisch gefordert: gute

und strenge Jnstrukrion. Im Vergleich zu de» Lager» der stehen»

den Armee war die Disziplin tn allen äußcrst mangelhaft.
General Scott würde sich Im Grabe herumdrehen, wenn er erführe,

daß der Zapfenstrelch gewöhnlich um 11 Uhr Abend« stattfand

und daß Stille und Finsterniß nach dieser Zeit mehr die

Ausnahme als die Regel bildete. Der Wachtdienst ward tn allen

Lagern ungemein schlaff gehandhabt und Lcrgcrpolizet schien überall

ein unbckannte« Ding zu sein. Die sanitären Maßregeln waren

dürftig, die Zelte nirgend« mit Gräben umgeben, die Latrinen

unzureichend. Jn einem Lager haltcn die Mannschaften keine

Mäntel und waren solche nur für die Wachen vorhanden, in

allen ließ die Beobachtung de« militärischen Anstände« Viele« zu

wünschen.

Da« sind die dunkeln Seiten des GemZldcS, aber e« zeigt auch

Lichtseiten. Ohne Ausnahme waren die Mannschaften willig und

eifrig, ausgebildet zu werden und der Regel nach zeigten die

Offiziere da» Bestreben, sich Kenntnisse zu verschaff,,,. Förm»

ltchkeiten wurden vielfach beobachtet, und lediglich der Unkenntntß

war e« zuzuschreiben, daß ste oft de« militärischen Charakter«

entbehrten. Im Allgemeinen zeigte sich gegen die Lager von

1874, namentlich In Massachusetts, ein entschiedener Fortschritt.

Jeder war bestrebt sein Bestes zu thun, und wcnn cr fehlte

geschah es au« Unkenntniß, nicht au« Mangcl an Eifcr.
Aber cine Thatsache ergab sich au« allen Lagern, die, daß die

amerikanische Miliz unfähig ist, den Forderungen
eine« Kriege«, selbst eine« mit Kanada, wenn e« von

England unterstützt wird, gerecht zu werden. Die ganze

Zahl der Milizen, welche eine Art »onInstruktion erhielten, be«
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ttug weniger al« 8000 SWann, »ort benen 7000 SWann auf SReu»

©nglanb tarnen. 3n Äanaba madjen adiäfjrtldj 30,000 SWM«

jen eine Sagcrübung burdj unb ade trei Sabre tritt ein neue«

Äontingent an itjre ©tede. SWan bat oft gefagt, baß bie SWillj
ter battpifädjlldjfte ©djttfj ter »Bereinigten Staaten im Ätieg«»

fade fein muffe — aber weldjen Sdjufj fann tle SWtllj In ibrem

gegenwärtigen Sufianre gewähren. SBodflänblg to«gelö«t »on ber

fteljenben Slrmee, ble iljr SBorbilb unb güljrer fein müßte, tappt
bie SWtltj fm ginftern unb bat SRlemano, weldjer fle ben ridj»
tfgen Sffieg fn mflftärlfdjen ©fngen geleiten fönnte. SRur in
einigen gäden, wie j. 53. beim 7. SRegiment ber SRewnorfer SWt»

tfj, bem 5. SRegiment ber SWillj »on SWatolanb finbet man efne

bcmcrleniSwertbe SBtäjlfton ber ©mjirbewegungen, weldje tebig»

lidj bem »ortrefflidjen SWatcrlal innerfjalb beten ©lieber juju»
fdjreiben ift ; in antern giden wirb audj biefe »ermißt, unb

oftmat« bilben ble SWillj»SRegimenter nut Raufen bewaffneten
SBöbel«. Sn ben brel ©taaten, fn weldjen Sagerübungen ange»

orbntt unb mit ©ttbmlttcln untcrftüfjt werten, ift ber Suftanb
ein weniger übler. Sffiäbtenb in tiefen Staaten »iedcldjt nidjt
fo »iet füt ble ©rerjlrausbllbttng gefdjierjt, wie in ten erwätjn»
ten SRegimentern, fo jelgt beren SWflij bod) ein größere« SWaß

oon ©ISjiplin uno ©uborbination, unb bitten bfe SRegimenter

in Sffiabrfjelt SRegimenter oon jungen ©olbaten, bfe ftdj leidjt (n

gute ©oitaten umwanbeln ließen. Sn Äonneftitut tjat man,
©anf bem ©inftuß eines früheren ©labufrten »on Sffieftpotnt an

ter ©pf|e ber SRegfcrung, efne fdjwadje SBtigabe, weldje nadj

meljrwödjcntlfdjer Uebung ju einer tüdjtigen Sruppe jufammen»
wadifen würbe. 3n SWaffadjufettS bat ber ©taat, trofs »feler

anlaufe, biStjer wenig getban, um au« ben SWflfjtnännern Sot»
baten ju bilben, nodj weniger um Dffijiere ju ertjalten. ©er
Staat ljat, ftatt einer fompaften SBrigabe 3nfantcrle, eine fdjwer»

fädtge ©(»Ifton ader SBaffen unb ber SWetjrjaljf nadj Dfpjiere,
bie nfctjt« weniger al« gut gebllcet ftnb. SRewoorf tjat tn nodj

größerem Unoerftantc babln geftrebt, adjt 2J(»i[ionen aufjufteden
unb beft&t nidjt eine einjige, wetdje »crlSfjtidj Ift. SBermont fft
auf bem tfdjttgen Sffiege unb fein einjige« SRegiment octfptidjt

;u geeigneter Seit eine tüdjtige Sruppe ju werben. 3e weniger

man oon bem ganjen SReft fpridjt, Je beffet ift e«. SBennf»l<

»anlen folgt tem SBorbilte oon Ütewijorf in Unbraudjbarfeit uttb

bfe übrigen ©taaten öftlidj bet gelfengebirge bcftfjcn Wne SWIlij,
ble tiefe« SRamen« wettlj erfctjeint, mit SluSnaljme eine« SRegi»

ment« In ©bteago. Sin ber Äüfie be« ftiden Dccan« bat Aalt«

fornten In lejjter Seit Sdjritte auf bem redjten Sffiege jur 'Sil»

bung einer fleinen unb tüdjtigen Sruppe begonnen, ©en übri»

gen Staaten ein SBorbilb jur SRadjfotge gebenb, tjat c« bfe $11 fe

ber Dffijiere tet ftebenben Sltmee in Slnfptudj genommen, unb

ble SBertdjte über bie Uebungen ber SWIlij jeigen ftet« bie SRamen

»leler Offtjiere, weldje ftdj beftreben, iljren Äameraben »on ber

SWIlij ble etfotterlidje mllftärifdje Snftruftion ju erttjeflen.

©otdjc« tfl ber unbefriebfgenbe 3uftanb ber amerifanifdjen

SWillj unb man muß gcftcljen, taß ftd) baburd) feine erfreulldje

Stu«ßdjt für ben Äricg«fad eröffnet, ©fe SWfllj mag fn einf»

ger ^infidjt beffer fetn, al« ble oon 1860—1861, aber fte bii.
bet in feiner SBeife eine Äraft, wetdje fm Ärfege »on SRutjen

fein fann, ausgenommen »ledeldjt ble Äonnefllfut»S8rlgabc unb

einige wenige SRegimenter, in weldjen ein gewlffer esprit de

corps ^errfdjr, ju beffen Hebung ber ©taat aber nfdjt ba« ®e»

rfngfie beiträgt, ©er SWaffadjufett8>©f»ljlon mangelt nodj, trefj
»odfommener Slu«tüftung, ble ©olioität efnet Stuppenabttjcflung
unb ba« SBcrmont»SReg(ment fft nodj welter jurüd. Swef 3at)re

fönnen fte »erbeffetn, wenn Itjnen efne gute ©djule ju Sfjeil "wirb.
Slber gegenwärtig mangelt gerabe bie ©djule. ©te Slrmee

fjat eine fotdje, bfe SWillj bebarf gleldjfad« efner foldjen, wfe

man fie In Äanaba b>t ober etnft b>tte. SWan bebarf Jätjrlfdjer

Ucbung«lager fn möglidjft »feten Staaten, In benen blc ®arn(»

fönen ber J&afenpfä&e, ble SBcfajjung ader nfdjt gegen bfe Sn»

btaner notb^wenblgen SBoften efnfge Sffiodjen untet Selten jubtfn«

gen unb fn benen ble SWftfj bet Staaten, füt bfefen Sweet mit
ben Slbtbeilungen ber regulären Slrmee jufammen »ereinigt,

untet ber Stufjldjt bec SBcruf«offtjfere ba« wtrftfdje Ärfeg«teben

«lernen muß. SWan »trmfnbert bfe SWflij Jebe« Staate« auf

efn SWfnfmum unt laffe bfefe« SWinlmum atljaljrttd) neben ben

Sruppen ber fteljenben Sltmee militärifdje Uebungen au«fübren,
fo fann ein ©tfolg nfdjt ausbleiben. Statt eines gebredjlldjen
SöünbetS, ta« wieber bredjen muß, wie e« bet SBud SRun bradj,
wfrb man tann einen fräftigen Stab gewinnen.

3n §. Äetter'S geograjiljiftyem SBetlag in guria)
erfdtjien foeben unb fnnn bei ibm birect wie burdj jebe

gute SBucötjcmbtung bejogen roerben:

gleite Jittrfe
ber

ilttarkteife ber %djtuei?,
cntljaltenb

bie ScrritoriaU@intl)cilung unb bie 9cummerirung ber

£ru|)pcn=©inf)eiten roie ber äufammengefetjtcn ©orpä, mit
SBeigafJe ber amtlidjen SBerorbnung. ^Bearbeitet öon

$d). geller nactj bet officiellen großen Äarte, mit
SBeroiQiguttg bc8 Sit. ©djroeij. SWilitär=®epartement8.

SKoßftab 1:440,000. gormat 53 auf 65 ©mtt.
SßreiS: 3n offenem Blatt gr. 3. 60 ©t§., auf Sein»

roanb, in Safcfjenformat gc. 5. —
SDiefe auSfüfjrlidjc, febr bequeme unb fdjnett beliebt

geworbene Äarte toitb allen Sit. SBeBötben unb SWilitär?

beftenä empfohlen.

MF- Durch jede Buchhandlung zu beziehen. INI

MEYERS
KONVERSATION^

LEXIKON

Neue Subshription auf die

isg-DritteAuflage
«I«

360 Büdertafdn und Karten.

Heftansgabe:
240 wöchentliche Lieferwagen h 5 Sgr.

Bandausgabe:
30 broch. Halbbände ä 1 Thir. 10 Sgr.
15 Leinwandbände. ä 3 - 5 -
15 Halbfranxbände ä 3 - 10 •

Bibliographisches Institut
in ZeipHa (vormalt Hildburghauten).

Bis jetzt sind 5 Bände erschienen (Ä bis Eleganz).

Fehrmann's

Patent-Pferde-Schoner
für Lastwagen und Equipagen

sind zu beziehen durch das General-Depot
von

F. L. Wucherer in ABasel,
2 Nauenstrasse 2.

lilitair- & Schiess-Stand-Scheiben
liefert am besten und billigsten

Gustav Kühn, J523Ä.
Prcisconrante gratis Mnd. franco.

- 92

trug weniger als 8000 Mann, von denen 7000 Mann auf Neu-

England kamen. Jn Kanada machen alljährlich 30,000 Mili»
zen eine Lagcrübunz durch und alle drci Jahre triit cin ncucs

Kontingent an thre Stelle. Man hat oft gcfagt, daß die Miliz
der hauptsächlichste Schutz der Vereinigten Staaten tm Kriegsfalle

sein müsse — aber welchen Schutz kann die Miliz in ihrem

gegenwärtigen Zustanre gewähren. Vollständig losgelöst »on der

stehenden Armee, die ihr Vorbild und Führer sein müßte, tappt
die Mtliz im Finstern und hat Niemand, welcher ste den

richtigen Wcg in militärtschc« Dingen geleiten könnte. Nur tn

einigen Fällcn, wie z. B. beim 7, Regiment der Newyorker Miliz,

dem S. Regiment der Miliz von Maryland findet man eine

bemerkenöivcrthe Präztfion der Ererzirbewegungcn, welche lediglich

dem vortrefflichen Material innerhalb deren Glieder
zuzuschreiben ist; in andcrn Fällen wird auch diese vermißt, und

oftmals bilden die Miliz-Regimenter nur Haufen bewaffneten

Pöbels. Jn den drei Staaten, in welchen Lagerübungen
angeordnet und mit Geldmitteln unterstützt werden, tst der Zustand
ein weniger übler. Während tn diesen Staaten vieUeicht nicht

so »iel für die ErerzirauSbildung geschieht, wie in den erwähnten

Regimentern, so zeigt deren Miliz doch ein größere« Maß
»on Disziplin und Subordination, und bilden die Regimenter
in Wahrheit Regimenter »vn jungen Soldaten, die fich leicht tn

gute Soldaten umwandeln ließen. Jn Konnekttkut hat man,
Dank dem Einfluß eine« früheren Graduirten »on Mestpvint an

der Spitze dcr Rcgicrung, etne schwache Brigade, welche nach

mehrwöchentlicher Uebung zu einer tüchtigen Truppe zusammenwachsen

würde. Jn Massachusetts hat der Staat, trotz »ieler

Anläufe, bisher wenig gethan, um aus den Miltzmännern
Soldaten zu bilden, noch weniger um Ofstziere zu erhalten. Der
Staat hat, statt einer kompakten Brigade Jnfantcrie, eine schwerfällige

Division aller Waffen und der Mehrzahl nach Osfizierc,
die nicht« weniger als gut gebildet find. Newyork hat in noch

größerem Unverstände dahin gestrebt, acht Tivisionen aufzustellen

und besitzt nicht etne einzige, welche verläßlich ist. Vermont ist

auf dem richtigen Wcge und sein einziges Regiment verspricht

zu gceignetcr Zett eine tüchtige Truppe zu werden. Je weniger

man «vn dcm ganzen Rest spricht, je besser ist es. Pennsyl-
»anien folgt dcm Vorbilde von Newyork in Unbrauchbarkeit und

die übrigen Staaten östlich der Felsengebirge besitzen keine Miliz,
die diese« Namen« werth erscheint, mit Ausnahme eines

Regiments in Chicago. An der Küste de« stillen OecanS hat

Kalifornien tn letzter Ze,t Schritte auf dem rechten Wege zur
Bildung einer kleinen und tüchtigen Truppe begonnen. Den übrigen

Staaten ein Vorbild zur Nachfolge gebend, hat eS die Hilfe
der Ofsiziere der stehenden Armee in Anspruch genommen, und

die Berichte über die Uebungen der Miliz zeigen stets die Namen

vieler Offiziere, welche flch bestreben, ihren Kameraden von der

Miliz die erforderliche militärische Instruktion zu ertheilen.

Solches tst der unbefriedigende Zustand der amerikanischen

Miliz und man mnß gestchen, daß sich dadurch keine erfreuliche

Aussicht für den Kriegsfall eröffnet. Die Miliz mag in einiger

Hinsicht besser setn, als die »on 1860—1361, aber sie bil,
det in keiner Wcise cine Kraft, welche tm Kriege von Nutzen

sein kann, ausgcnommcn Vielleicht dte Konnektikut-Brtgade und

einige wenige Regimenter, in welchen etn gewisser esprit àe

oorps herrscht, zu dessen Hebung der Staat aber nicht das

Geringste beiträgt. Der Massachusetts-Division mangelt noch, irctz

vollkommener Ausrüstung, die Solidität einer Truppenabtheilung
und das Vermont-Regiment ift noch weiter zurück. Zwei Jahre
können sie verbessern, wenn ihnen eine gute Schule zu Theil wird.

Aber gegenwärtig mangelt gerade die Schule. Die Armee

hat etne solche, die Miliz bedarf gleichfalls einer solche», wte

man sie i» Kanada hat oder einst hatte. Man bedarf jährlicher

UebungSlager in möglichst vielen Staaten, in denen die Garnisonen

der Hafenplätze, die Besatzung aller nicht gegen die

Indianer nothwendigen Posten einige Wochen untcr Zclte» zubringen

und in denen die Miliz der Staaten, für diesen Zweck mit
den Abtheilungen der regulären Armee zusammen »ereinigt,

unter der Aufsicht der B-rufevffiziere das wirkliche Kriegsleben

erlernen muß. Man vermindere die Miliz jedes Staates auf

ein Minimum un» lasse dieses Minimum alljährlich neben de«

Truppen der stehenden Armee militärische Uebungen ausführen,
so kann ein Erfolg nicht ausbleiben. Statt eines gebrechlichen

Bündels, ka« wieder brechen mnß, wie eS bei Bull Run brach,

wird man dann einen kräftigen Stab gewinnen.

In H. Keller's geographischem Verlag in Zürich
erschien soeben und kann bei ihm direct wie durch jede ^

gute Buchhandlung bezogen werden:

Weue Karte
der

ilitarlueise der Schweiz,
enthaltend

die Tcrritorial-Einthcilung und die Rummerirung der

Truppcn-Einheitcn wie der zusammengesetzten Corps, mit
Beigabe der amtlichen Verordnung. Bearbeitet von
Kch. Keller nach der officiellen großen Karte, mit
Bewilligung des Tit. Schwciz. Militär-Departements.

Maßstab 1:440,000. Format S3 auf 6S Cmtr.
Prcis: In offenem Blatt Fr. 3. 60 Cts., auf

Leinwand, in Taschenformat Fr. ö. —
Diesc ausführliche, sehr bequeme und schnell beliebt

gewordene Karte wird allen Tit. Behörden und Militärs
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